BKP: War Papst Franziskus ein öffentlicher Ketzer oder nicht?

Teil 6

Segnung gleichgeschlechtlicher Paare

Gott hat zugelassen, dass Bergoglios ketzerische Tätigkeit in der Lehrerklärung Fiducia supplicans, die die sogenannte Segnung von Sodomitenpaaren kirchlich legalisiert, äußerst deutlich zum Vorschein kommt.
Wie steht die Heilige Schrift zur Sodomie? Das Alte und das Neue Testament warnen alle Generationen mit Strafwarnungen vor dieser himmelschreienden Sünde. Für diese Sünde sandte Gott den Bewohnern von Sodom nicht Seinen Segen, sondern eine Strafe, nämlich Feuer vom Himmel. Darauf folgte ewiges Feuer für die reuelosen Sodomiten.

Mit diesem Lehrdokument verkündete Bergoglio offiziell das sodomitische Antievangelium, für das gemäß Galater 1,8-9 eine Person mit dem Anathema und verhärtete Sünder mit ewigem Feuer bestraft werden (Jud 1,7).

Welche Manipulationsmethode verwendete Bergoglio in dem Dokument? Er unterteilte die Segnungen geschickt in sogenannte liturgische und andere Segnungen. Dann zitierte er die Lehre der Kirche: „Deshalb ist die Kirche nicht befugt, irregulären oder gleichgeschlechtlichen Paaren einen liturgischen Segen zu erteilen.“ Auf diese Weise beruhigte er rechtgläubige Katholiken und ließ sie glauben, dass das Dokument die Lehre der Kirche respektiert. Dann fügte er jedoch hinzu: „Wir müssen die Gefahr vermeiden, die Bedeutung des Segens zu reduzieren … (12)“ Er nutzte diese Manipulation, um Segnungen für sodomitische Paare zu genehmigen und die Sünde der Sodomie zu legalisieren.

Die Segnung der Sodomiten durch die Kirche ist ein öffentliches Ärgernis für Christen und Nichtchristen gleichermaßen. Das Beharren darauf, dass dieser sogenannte „Segen“ nicht mit der Ehe verglichen werden sollte, ist nur ein Alibi. Welchen Sinn hat es, Menschen zu segnen, die nicht bereit sind, den Weg der Sünde zu verlassen und Sünde nicht einmal als Sünde bezeichnen wollen? Sie erhalten tatsächlich den Segen, den Weg zur Hölle zu gehen. Darüber hinaus ist es auch eine schwere Sünde gegen das zweite Gebot Gottes.

Was Bergoglios Lehrerklärung betrifft, befindet sich jeder, der Jorge Bergoglio als rechtmäßigen Papst anerkennt, in einer absurden Situation. Er muss dieses Lehrdokument als verbindlich akzeptieren. Die Strafe für den Ungehorsam gegenüber dem Papst ist die Exkommunikation, wie es im Dokument Pastor aeternus vom 18. Juli 1870 festgelegt ist, in dem das Dogma der päpstlichen Unfehlbarkeit verkündet wurde.
Dies führt zu einer scharfen Konfrontation. Entweder fiel dieser Fluch auf Bergoglio wegen des sodomitischen Anti-Evangeliums, oder auf Gottes Wort, das Sodomie verbietet, also de facto auf Gott. Dies offenbarte deutlich Bergoglios offizielle Rebellion gegen Gott. Wer Bergoglios Lehre befolgt und sich ihm unterwirft, ist an seiner öffentlichen Verfluchung Gottes beteiligt, die von der kirchlichen Autorität geschützt wird. Diese absurde Situation ist dadurch entstanden, dass das päpstliche Amt von einem Erzketzer besetzt war. Die Schuld liegt bei den Bischöfen, die sich ihm untergeordnet haben und sich weigern, ihrer Pflicht nachzukommen, ihn für einen öffentlichen Häretiker zu erklären.
Die Lehrerklärung Fiducia supplicans ist das Corpus Delicti, das beweist, dass Franziskus Bergoglio ein offenkundiger Häretiker war, der sich aus der Kirche exkommuniziert hat und daher nicht ihr Oberhaupt sein konnte. Diese Tatsache kann nicht mehr durch Dialektik oder Sophistik diskutiert oder bestritten werden. 
Immer wieder stellt sich die Frage: War Papst Franziskus ein offenkundiger Häretiker oder nicht? Alles deutet darauf hin, dass er es war.
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